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Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ä Stadt Peſth hat Deak und bn 
israelitiſchen Banquier Wahrmann, einen Anhänger der Deak⸗ 


partei, gewählt, zugleich aber von der Oppoſitionspartei Wids, 
Tzernatoine, Jokat; den letzteren gegen den . 8 


(N. 9 
ö Madrid, 24. März. Die mit dem Entwurf der Ver⸗ 
faſſung beauftragte Commiſſion wird heute Abend das Re⸗ 
ſultat ihrer Berathungen der Volksvertretung vorlegen. Fol⸗ 
gendes find die Grundzüße des Entwurfs: Die Regierung 
iſt eine monarchiſche mit zwei Kammern, wovon die Sena⸗ 
torenkammer durch die Provinzialräthe, die Depulirtenkam⸗ 
mer durch allgemeine Abſtimmung gewählt wird. Die Preß⸗ 
freiheit und das Recht, Vereine zu bilden, werden gewähr⸗ 
leiſtet. (N. T.) 


Das Verhältniß der Kirche zur Schule. I. 

Sie haben in Ihre Zeitung drei von einem Geiſtlichen 
verfaßte Artikel über „Kirche und Schule“ aufgenommen. 
Die in denſelben ausgeſprochenen Anſichten verdienen in der 
That die höchſte Beachtung, ſowohl da, wo man ihnen bei⸗ 
ſtimmen, als auch da, wo man ihnen entgegentreten muß. 
Ich bitte Sie daher, mir eine, wenn auch möglichſt kurze, To 
doch eingehende Erwiderung zu geſtatten. Um dem Gegen 
ſtand beſſer gerecht zu werden, werde ich die Form einer 
Kritik nicht überall innehalten, ſondern mich möglichſt poſitiv 
ausſprechen. 

Es hat viele und der freien Entwickelung von Staat, 
Kirche und Schule oft ſehr nachtheilige Verwirrungen her⸗ 
vorgebracht, daß die Worte „Trennung von Staat und 
Kirche“, „Trennung der Kirche von der Schule“ und zuletzt 
noch „confeſſionsloſe Schulen“ zu Schlag⸗ und Stichwörtern 

eworden find, die im Kampfe der P.rteien oft ohne rechtes 
Berftändni, oft jogar mit abſichtlicher Verdrehung ihres 
wahren Sinnes die Gegner einander zugeworfen haben. Es 
wäre wahrlich viel beſſer geweſen, wenn die Vertheidiger des 
freien Staates, der freien Kirche und der auf dem Grundſatze 
der freien menſchlichen Entwickelung erbauten Schule, ſtatt 
vorzugsweiſe von Trennung zu ſprechen, vielmehr und 
. lich von dem richtigen Verhältniſſe geſprochen 
- hätten, in welchem Staat, Kirche und Schule, und ferner 
Religion, Kirche und Confeſſion zu einander ſtehen oder ge⸗ 
ſtellt werden müſſen. Selbſtverſtändlich kann ich diejenige 
Anſchauung, die ich mir von dieſem richtigen Verhältniſſe 
wet habe, hier nicht ausführlich darlegen; aber ich gehe 

n den folgenden Bemerkungen von ihr aus. 

Daß Staat und Kirche bei uns nicht in dem richtigen 
Verhältniß zu einander ftehen, wird kaum noch von der äu⸗ 
ßerſten ſtaatlichen oder kirchlichen Rechten geleugnet. Es iſt 
kein richtiges Verhältniß, in welches der preußiſche Staat zu 
der katholiſchen und ein durchaus falſches, in das er zu der 
evangeliſchen Kirche gebracht iſt. Doch wollen wir nur von ſei⸗ 
nem Verhältniß zu der letzteren ſprechen. Wenn der Ber 
faſſer in einer ſonſt überaus klaren Auseinanderſetzung dies 
Verhältniß, ſo weit es auf dem Gebiete der Schule zu Tage 
tiitt, dahin charakteriſirt, daß der Staat die Kirche lediglich 
zꝛxnr Dienerin feiner Zwecke gemacht hat, fo iſt dagegen nur 
das einzuwenden, daß das Wort „Staat“ hier unrichtig ge⸗ 
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3 Aus Berlin. 

(Driginal⸗Correſpondenz. 

Die neue Berliner Hypothekenbank, über deren Entſtehen 
ich bereits in voriger Woche Mittheilung machte, wird vor⸗ 
aus ſichtlich nächſtens ins Leben treten, falls, wie feſt zu er⸗ 
warten fteht, die Staatsbehörden fie conceſſioniren. Das 
Statut liegt bereits im Entwurfe gedruckt vor und ſoll in 
Kürze definitiv feſtgeſtellt werden. Das Inſtitut iſt nur 
inſofern ein ſtädtiſches, als es von Mitgliedern des Magi⸗ 
ſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung gegründet wird, 
doch betheiligen dieſe ſich an den Zeichnungen nur privatim 
und ſoll die Verwaltung auch ganz geſondert als reines 

Privatunternebmen geführt werden; es iſt ferner deshalb ein 
ſtädtiſches, weil es dazu dienen foll, denſenigen Berliner 
Grundſtückbeſitzern Credit zu geben, für die das bereits be⸗ 
ſtehende entweder zu erſchwerende Bedingungen ſtellt oder 
einen für die Sicherheit der Capitalanlage gar zu hohen 
Nutzen beanſprucht. Es ſoll dieſes indeſſen durchaus kein in 
geſchäfllichem Sinne gegneriſches oder Concurrenz-Unter⸗ 
nehmen des früheren ähnlichen werden, im Gegentheil helfen 
Gründer und Leiter deſſelben mit, um die Lücke auszufüllen, 
die Bedürfniſſe zu befrier igen, die ſich neuerdings bei jenem 
herausgeſtellt haben. 5 5 
Im Uebrigen macht die ſtille Oſterzeit bereits ihre Ein 
— eltend, die gebotenen Schlußtage für lärmende welt⸗ 
iche Vergnügungen und profane Genüſſe machen die Veran⸗ 
ſtalter geiſtlicher Muſiken ſich zu Nutze, indem aller Orten 
Oratorien aufgeführt werden, und ſelbſt diejenigen größeren 
Orcheſter, die ſonſt allabendlich Sinfonien, Ouvertüren, Wal⸗ 
zer, Potpourris vortragen, ihre Inſtrumente ernſter ſtimmen 
um ſich entweder an den großen Kirchenmuſiken zu betheili⸗ 
gen oder durch ein eigenes Programm dem Paſſionscharacter 
der Woche und den beſtehenden Anordnungen Genüge zu lei⸗ 
ſten. Von den Vorleſungen, deren ich neulich erwähnte, und 
die auch kaum einer Unterbrechung ausgeſetzt ſind, vergaß ich 
damals Ludwig Eckhardt anzuführen, einen höchſt bedeu⸗ 
tenden Literaten, der aus Süddeutſchland vor einiger Zeit 
zu uns gekomwen iſt, um hier eine Reihe von Vorträgen zu 
— Er ſpricht ganz ausgezeichnet, klar, gedankenreich, 
formgewandt und mit rhetoriihem Schwunge, feine Mitwir⸗ 
lung ſoll auch in der heute Abend ſiattfindenden Hildebrandt⸗ 
feier den Mittelpunkt bilden. Letzthin ſprach Eckhardt über 
afael, morgen hat er ſich als intereſſanten Vorwurf den 
Mann, der jetzt wegen ſeiner Judenbrochüre, über die ich 
Pu vielleicht gelegentlich ein Wort berichte, in Aller Mund 
iſt, Richard Wagner auserſehen. Der Beruf der umherreiſen⸗ 
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Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen 


R. H. Engler; in Hamburg : Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurk a. 
d.: Jüger'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


braucht iſt. Der Staat im engeren Sinne des Wortes 


(etwa gleichbedeutend mit Staatsgewalt) iſt die organiſch ver⸗ 
bundene und zuſammenwirkende, regierende, verwaltende und 
geſetzgebende Macht. In Preußen iſt dieſer Organismus 
noch unvollkommen entwickelt. Der regierende Wille be⸗ 
herrſcht die Verwaltung noch in einer ſolchen Weiſe, daß es 
ganze Gebiete des ſtaatlichen Lebens giebt, in welchen 
die Geſetzgebung noch gar nicht in ihre richtige Stel⸗ 
lung, noch gar nicht zu ihrem Rechte gekommen iſt. Das 
gilt vornehmlich von den Gebieten der Kirche und der Schule. 
Hier iſt es die Regierung, d. h. die von dem regierenden 
Willen geleitete Verwaltung, welche trotz der e noch 
heute eine durchaus abſolute Gewalt ausübt. Nicht der 
Staat iſt es, ſandern die Regierung, welche die evange⸗ 
liſche Kirche unter ihrer Botmäßigkeit hält. Sie hat die⸗ 
ſer Kirche jene beklagenswerthe in dem Oberkirchenrath, in 
den Conſiſtorien alleinherrſchende, und in der Geiſtlichkeit 
durchweg vorherrſchende unproteſtantiſch- orthodoxe Richtung 
aufgenöthigt. Sie hat, was der Verfaſſer dem „Staate“, alſo 
der geſammten Staatsgewalt mit Unrecht vorwirft, durch die 
Regulative der Volksſchule die ihr genehme Weiſe des Reli⸗ 
gionsunterrichtes und ihre ganze kirchliche Richtung vorgeſchrie⸗ 
ben. Sie hat damit gethan, was in der evangeliſchen Kirche Nie⸗ 
mandem zu thun zuſteht, und was in einem katholiſchen Lande 
nur der kirchlichen Behörde, nicht aber der Staatsregie⸗ 
rung zuſtehen würde. Sie hat endlich die Geiſtlichen als 
Schulinſpectoren zu ihren Subalternbeamten für ihre kirch⸗ 
lichen Zwecke degradirt, und, was der Verfaſſer wohl hätte hin⸗ 
zufügen können, eine übergroße Zahl von Geiſtlichen hat die⸗ 
ſen Dienſt gern übernommen, nur damit ihnen als Dienern 
der, Kirche und Schule beherrſchenden, Regierung geſtattet 
ſei, wiederum die Herren ihrer Gemeinden zu ſein. 

Deſſenungeachtet thut man nicht, wie der Verfaſſer meint, 
der Kirche, wie fie jegt eben iſt, ein Unrecht an, wenn 
man ihr vorwirft, daß ſie die Schule beherrſche, daß ſie 
alſo an allen Uebeln Schuld ſei, über welche namentlich die 
Volksſchule ſich zu beklagen habe. Denn was bei uns im 
gegenwärtigen Augenblicke Kirche heißt, iſt nicht die wahre 
Kirche im Sinne des Evangeliums und des augsburgiſchen 
Belenninifigs. Die wahre Kirche, d. h. „die Gemeinſchaft 
der Gläubigen“ ift auch im Entfernteſten nicht zu einem Ge⸗ 
mein weſen zuſammengefaßt, das zu irgend einer Handlung, 
irgend einer gemeinſamen Thötigkeit fübig wäre. Die wirk⸗ 
lich vorhandene, die zu einer thatfähl 
die zu einer ſogar außerordentlich mächtigen Körperſchaft 
erwachſene wirkliche Kirche in Preußen aber beſteht in der 
Bereinigung der von der Staatsregierung eingeſetzten eigent⸗ 
lich ſogenannten kirchlichen Behörden mit den Kirchen⸗ und 
Schulabtheilungen der verſchiedenen Bezirksregierungen. 

So haben wir das Unglück, daß bei uns die wahre 
Kirche nicht die wirkliche und die wirkliche Kirche nicht die 
wahre iſt. Es iſt daher eine ganz gerechte, es iſt eine mit 
der Verfaſſung unſeres Landes und vor Allem mit dem Geiſte 
des proteſtantiſchen Chriſtenthums vollkommen übereinſtim⸗ 
mende Forderung, daß die Schule von dieſer zwar wirklichen, 
aber unwahren Kirche getrennt werde. s 

Dagegen ift es nicht richtig, bei dieſer nur negativen 
Forderung ſtehen zu bleiben. Es müſſen vielmehr unſere 
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Gedanken und unſere volle ernſte Thätigkeit unabläſſig da⸗ 
hin ſich richten, daß jener unſelige Zuſtand aufhöre, daß die 
wahre Kirche endlich wieder zu einer wirklichen werde. 
Von dieſer aber hat die Schule nicht etwa ſich zu trennen, 
vielmehr hat ſie zu ihr in das richtige Verhältniß zu 
treten. 


* Berlin, 24. März. [Zu den beabſichtigten 
Steuern.] Den Berathungen des Landes⸗Oekonomie⸗Col⸗ 
legiums über die beabſichtigte Erhöhung der Spiritus» 
ſteuer wohnte der Geh. Ober⸗Finanzrath Scheele als Com⸗ 
miſſarius des Finanzminiſters bei. Derſelbe erklärte, wie 
die „Kreuz⸗Ztg.“ mittheilt, daß die Finanzverwaltung eine 
Erhöhung der genannten Steuer, ſowie andere neue Steuern, 
deshalb hätte ins Auge faſſen müſſen, weil die Deckung des 
Deficits von wachſenden Einnahmen aus den vorhandenen 
Steuern nicht zu erwarten ſei. Die Finanzverwaltung habe zur 
Deckung des die Einnahmen überſchreitenden Bedarfs zunächſt 
eine erhöhte Beſteuerung des Tabaks und der Tabaksfabrikate, 
fo wie die Einführung einer Petroleumſteuer erſtrebt. Nach 
den angeſtellten Ermittelungen ſei man aber wieder davon ab⸗ 
gekommen, die Tabaksſteuer zu erhöhen. Der Geſetzentwurf 
wegen Einführung einer Petrofeumftener habe die Zuſtim⸗ 
mung des Zollparlaments nicht erhalten Um ſo ſtärker 
mache ſich das andauernde Bedürfniß einer Steigerung der 
Einnahmen geltend. Dabei gedenke der Finanzminiſter kei⸗ 
neswegs, ſich bloß auf eine Vorlage wegen Erhöhung der 
Spiritusſteuer zu beſchränken. Dieſe Erhöhung würde nur 
einen Ertrag von etwa 24 Mill. Thalern liefern. Vielmehr 
ſolle auch eine erneute Vorlage wegen der Petroleum⸗ 


ftener an das Zollparlament gebracht und ſodann 
dem Landtage eine Beſteuerung der Börſen⸗ 
geſchäfte vorgeſchlagen werden. Mit Bezug auf 


die beabſichtigte Erhöhung der Spiritusſteuer bemerkte 
der Hr. Commiſſarius u. A. noch, der Hr. Finanzminiſter 
hege den Wunſch, daß die Bonification für erportirten Spi⸗ 
ritus noch ſorgſamer, als bisher, nach gerechten und billigen 
Grundſätzen bemeſſen werde. Namentlich ſolle dieſelbe nicht, 
wie früher wohl geſchehen, nach der Ausbeute der am beſten 
eingerichteten Brennereien, ſondern nach denjenigen von mitt⸗ 
lexem Ertrage ihre Feſtſtellung erhalten. — Die „Krzztg.“ 
will von dieſer neuen Belaſtung der Landwirthſchafi nichts 
wiſſen; ſie empfiehlt zuerſt die Börſengeſchäfte und dann das 
etroleum zu beſteuern, ehe man an die Erhöhung der Spi⸗ 
ritusſteuer geht. — In Betreff der Petroleumſteuer ſagt 
die „B. B. Z.“: „Es dürfte angemeſſen ſein, hier gleich auf 
gewiſſe Conſequenzen anfmerkſam zu machen, die, wie man 
in beachtenswerthen Kreiſen glaubt, mit der Einführung 


einer Petroleumſteurr wohl verbunden ſein würden. 
Beſteuert man das Petroleum, ſo beſteuert man, 
wenn man den Kernpunkt ins Ange faßt, eben 


das Licht, welches man von Petroleum brennt; andererſeits 


findet der Hauptverbrauch von Petroleum in den ländlichen 


Bezirken ſtatt, während in den Städten in Folge des ſtei⸗ 
genden Gasverbrauchs Petroleum nur in verhältnißmäßig 
geringem Grad zu Beleuchtungszwecken verwendet wird, und 
eine Betroleumfeuer träfe ſonach vornehmlich die ländliche 
Bevölkerung, ſie würde daher eine ungleichmäßige ſein, und 
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den Vorleſer, in England und Amerika ein längſt bekannter, 
ſcheint, ſo auch in Deutſchland, allmählig zund mit vielem 
Glück erwählt zu werden. In den allerletzten Jahren erſt 
haben wir regelmäßig ſolche Gäſte, wie im vorigen z. B. 
Carl Vogt, bei uns geſehen, in dieſem Winter wäre zuerſt 
Robert Prutz, dann Eckhardt, Gente, Nohl zu nennen, die 
alle mit vielem Erfolge hier geſprochen haben oder ſprechen 
werden. 

Die neueſte Auflage des fahrenden Virtuoſenthums auf 
der Bühne lernte Berlin nach langen Hinderniſſen geſtern 
endlich in dem erſten Auftreten der Mannſpielerin Weſtvali 
kennen. Die Dame gab den Hamlet vor einem recht beſetz⸗ 
ten Hauſe von Neugierigen, welche die Abſonderlichkeit des 
Unternehmens herbeigezogen hatte. Solch ein Publikum erſter 
Vorſtellungen gehört zu dem intereſſanteſten, was Berlin bie⸗ 
tet, da finden wir die Männer der Feder, die Künſtler der 
anderen Bühnen, die ſich das Ereigniß mitanſehen müſſen, 
die vornehmen Flaneure, die gewohnt ſind, bei allem Außer⸗ 
ordentlichen dabei zu ſein und in den Zwiſchenacten auf den 
Corridors und in den Foyers dauert der lebhafte Austauſch 
der Meinungen und Urteile faſt bis die Glecke das Zeichen 
zum Beginn des neuen Actes giebt. Die Schauſpielerin, die 
das Wagniß übernahm, durch Entäußerung und Ablegung 
desſenigen gerade glänzen und Furore machen zu wollen, was 
den Hauptreiz und den unwiderſtehlichen Zauber ihres Ge⸗ 
ſchlechts bildet, durch Verleugnung der zarten edlen Weiblich⸗ 
keit, der Anmuth und Frauenwürde, wird von ihren Genoſſin⸗ 
nen hoffentlich ſtrenger und ſchärfer beurtheilt werden als 
von uns, denn wie jede Unnatur tadelnswerth iſt, ſo muß die 
größte, die Verleugnung des Geſchlechts, als der bedauer⸗ 
lichſte Frevel gegen daſſelbe betrachtet und getadelt wer⸗ 
den. Davon aßgeſehen, haben wir in der Darſtellung we⸗ 
ſentlich anderes gefunden, als wir erwarteten. Wir glaub⸗ 
ten eine ungeſtüme, feurige, leidenſchaftliche Natur zu ſehen, 


| die adus unverſtandenem Drange, etwas Bedeutendes zu leiſten, 


ſich auf ſolche Abwege verirrt und uns durch die Gewalt 
ihres Empfindens theilweiſe mit dem Unterfangen wieder 
ausſöhnt. So iſt die Veſtvali durchaus nicht. Sie beſitzt 
unleugbar ganz hervorragendes Darſtellungstalent, ſchon die 
rein techniſche Ausführung der ſchwierigen, wenn auch ſehr 
dankbaren Rolle erfordert dies, doch zeigt die Ausführung 
jeder Einzelnheit, die Anlage aller Theatereffecte, von denen 
keiner mißlang, das Herausgehen bis zur äußerſten 
Grenze des Pathos in Sprache, Attitüden und Geſten, 
welches niemals komiſch wurde, von dem großen äuße⸗ 
ren Bühnengeſchick der Darſtellerin. Ginge damit eine 
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gleich hohe geiſtige Begabung ine in Hand, wäre 
fie im Stande einen Character geiſtig zu durchdringen, ihn 
mit wahrer Empfindung zu beſeelen, ſo hätte eine tüchtige 
Künſtlerin aus der Veſtvali werden können; würden ftrenge 
Anleiter, Lehrmeiſter, Regiſſeure, wie z. B. ein Heinrich Laube, 
über fie gewacht, ihr zu ſolchem Verſtändniß verholfen, 5 
das, was ſie ſelbſt offenbar nicht zu begreifen im Stande iſt, 
einſtudirt, ihren Geſchmack ver den jetzigen Ausſchreitungen 
bewahrt haben, ſo würde ſie wenigſtens eine ſehr gute Schau⸗ 
ſpielerin geworden ſein. Aber es pa anders. Von der 
eigentlichen Natur des Hamlet, von dek bitteren Selbſtironie, 
die feine Seele zerreißt, von der tiefen düſteren Schwerreuth, 
die den feingebildeten unentſchloſſenen Jüngling immer enger 
und enger umſtrickt, bis er jeder Aufraffung zur That un⸗ 
fähig wird, von dem Unglücklichen, der in dem verwegenen 
Spiel mit Gedanken, Empfindungen, Pflichten ſich ſo lange 
gefällt, bis er ſich ſelbſt dabei verloren, hatte die Darſtellerin 
offenbar gar keine Idee. Von engliſchen und amerikaniſchen 
Darſtellern war ihr die Art und Weiſe eigen geworden, dieſe 
breite, weit ausgelegte, lang gezogene, ſtets in renommiſtiſchem 
Pathos einherſtelzende uud dadurch unglaublich ermüdende 
Art der Declamation und Action, die nur durch ein großes 
künſtleriſches Vermögen erträglich wird; einzelne Scenen und 
Züge von jenem Einſtudiren ſchienen ihr gleichfalls im Ge⸗ 
dächtniß geblieben, dieſe nahmen ſich indeſſen in der Ge⸗ 
ſammtheit des durch ſie dargeſtellten Characters aus, als ob 
man eine werthvolle Zeichnung ſo nachläſſig mit einem 
Schwamm verwiſcht hätte, daß noch einzelne Theile inmitten 
des allgemeinen Chaos unverändert ſtehen geblieben. Daß das 
Fräulein wiederholt arge Declamationsfehler, falſche Aus⸗ 
ſprachen und wider allen Sinn getroffene Arrangements 
mitunterlaufen ließ, befeſtigt unſere Meinung, daß wir es 
hier mit einer großen ſchauſpieleriſchen aber höchſt geringen 
intelleltuellen Begabung zu thun haben, ungefähr wie ſeiner 
Zeit bei Wilhelm Kunſt, der die Unnatur auch ſchön zu ge⸗ 
ſtalten unb damit Erfolg zu erringen verſtand. Solche Er⸗ 
folge feierte die Veſtvali denn auch geſtern, fie wurde oft ge⸗ 
rufen und wird ſicherlich beim großen Publikum, welches ſich 
durch die Mache blenden läßt, vielen Beifall haben. Was 
nun ihre Erſcheinung anbetrifft, jo vergißt man trotz der 
Größe, trotz dem nach der Tiefe hin beſonders ausgebildeten 
Organ, dem weiten Ansſchreiten, den breit angelegten Atti- 
tüden und den männlichen Allüren keinen Augenblick die 
Dame in ihr, ſie iſt ſchlank und kräftig, hatte geſtern blonde 
Haare und beſitzt einen Kopf, der ſich weder durch Ausdruck 
noch durch Formenſchönheit auszeichnet. Wir müſſen uns 


eine Beſteuerung des Leuchtgaſes dürfte nur als eine unum⸗ 
gängliche Conſequenz erſcheinen. Man ſieht, wohin die Logik 
auf dieſem Gebiete nicht führen kann. Und dabei wäre die 
Erhebung dieſer Steuer ja auch ſo überaus bequem; es wären 
gar keine Koſten mit ihr verbunden; denn in jedem Hauſe 
ſtehen ja die Gaſometer, und eventuell würde man fi 
auch nicht einmal fo weit zu bemühen brauchen, denn es ließe 
ſich die Steuer von den Gasgeſellſchaften direct erheben, ſo 
daß es dieſen überlaſſen bliebe, die Steuerquote von den 
Conſumenten bei der Quartalabrechnung mit einzuziehen. 
Man ſieht, gegen die logiſche Conſequenz, auf welche wir 
vorhin hingewieſen haben, läßt ſich wenig ſagen, und im 
Uebrigen wäre die Steuer faſt verführeriſch bequem — zwei 
Punkie, die wohl zu einigem Nachdenken Veranlaſſung geben 
dürften, bevor man zur Einführung einer Petroleum⸗ 
ſteuer Ja ſagt.“ 

— ueber die belgiſch⸗franzzſiſche Angelegen⸗ 
beit] ſchreibt die brüſſeler „Etoile“: „Wir glauben verſichern 
zu können, daß die belgiſche Regierung um keinen Preis von 
einem Zollverein mit Frankreich hören will; und daß ſie 
weniger als je geneigt iſt, die mit der franzöſiſchen Oſtbahn 
eingegangene Convention zu ratificiren. Aber fie wird jeder 
Löſung ihre entgegenkommende Zuſtimmung geben, die der 
Art iſt, unſere Beziehungen mit Frankreich kr zu knüpfen 
und den Handelsverkehr zwiſchen den beiden Ländern zu för⸗ 
dern, unter der einzigen Bedingung, daß dieſe Löſung nicht 

„unverträglich ſei mit der unbeſchränkten Behauptung unſerer 
nationalen Unabhängigkeit und uns nicht der Gefahr aus⸗ 
ſetzt, aus der Neutralität herauszutreten, die uns von den 
Verträgen auferlegt iſt und die unſere Stärke ausmacht. 
Das Princip der Ernennung einer Commiſſion iſt angenom⸗ 
men, doch hat bisher keine der beiden Regierungen die Mit- 
glieder bezeichnet, aus denen ſie beſtehen wird. Uebrigens 
dürfte es zu befürchten ſein, daß, wenn die Commiſſion ſich 
auch verſammelt, es ihr nicht gelingen wird, ſich über alle 
Punkte, die man ihr vorzulegen hat, zu vereinigen, oder doch, 
daß ihre Arbeiten ſehr beſchwerlich ſein werden, und deshalb 
beabſichtigt Hr. Frére⸗Qrban, der Chef des Cabinets, wie 
man uns verſichert, ſich nach Paris zu begeben, wo es ihm, 
wie man hofft, gelingen wird, viele Schwierigkeiten zu heben 
und vielleicht ſogar die Zuſammenkunft der Commiffion über- 
flüſſig zu machen.“ 

— [Die Berathungen des Reichstages und Zoll- 
parlaments] werden nach der „Prov.⸗Correſp.“ voraus⸗ 
ſichtlich noch die Monate April und Mai ausfüllen. 

— [Hr. v. Werthern], bisher Geſandter in München, 
iſt zum Geſandten des Nordd. Bundes in Conſtantinopel er⸗ 
nannt. (̃ rz. Ztg.) 

— [Ueber die Verding ung von Lieferungen und 
Ber ans e für fiscaliſche Rechnung!] iſt im 
aeg f des Finanz⸗Miniſteriums beſtimmt worden, daß, „um 
einen ſichern Anhalt für die Feſtſtellung angemeſſener Preiſe zu 
gewinnen und zugleich Beſchwerden über willkürliche Bevorzu⸗ 
gungen einzelner Gewerbtreibender oder Unternehmer vorzubeu⸗ 
en“, alle Lieferungen und Bau⸗Ausführungen, mit Einschluß der 

rbeiten der Tischler, Schloſſer, Glaſer und ſonſtiger Handwerker, 
„öffentlich“ ausgeboten werden ſollen. Bei der eee des 
einzuſchlagenden Verfahrens in den beſonderen Fällen iſt davon 
auszugehen, daß, wenn es einerſeits im Intereſſe des Staates 
liegt, bei einem öffentlichen Ausgebote mehreren Unterneh⸗ 
mern Gelegenheit zur e zu geben, ſo doch an⸗ 


dererſeits darauf Bedacht zu nehmen iſt, daß die einzeln 
auszubietenden Arbeiten gehörig in einander greifen und 


weckmäßig vereinigt werden können, ohne daß dadurch dem Staate 
e Koſten erwachſen. Für das öffentliche Ausgebot ſoll 
vorzugsweiſe das Submiſſionsverfahren gewählt werben, weil bei 
der Einreichung ſchriftlicher Anerbietungen die „Uebereilungen und 
e zu gewagten Geboten“ wegfallen, wie ſie bei einem 
mündlichen Licitations verfahren vorkommen und eine nachtheilige 
Einwirkung auf die Entſchließung der Bietenden ausüben können. 
Bei Ertheilung des Zuſchlages üt feſtzuhalten, daß eine willkür⸗ 
liche Begünſtigung Einzelner, mit Zurückſetzung anderer ſolider 
und befaͤhigter Concurrenten, ſchlechterdings nicht e darf, 
doch muß die Befugniß vorbehalten bleiben, alle Gebote abzuleh⸗ 
nen, wenn die Anerbietungen der Mindeſtfordernden nicht an⸗ 
nehmbar befunden werden, oder wenn das eingeleitete Ausge⸗ 
botsverfahren zu einer ſo geringen Betheiligung geführt hat, daß 
es für die Beurtheilung der Angemeſſenheit der abgegebenen Gebote 
an einem genügenden Anhalte mangelt. Als Ausnahme von der 
Regel des öffentlichen Ausgebotsverfahrens iſt eine Verdingung 
aus freier Hand in folgenden Fällen zuläſſig: 1) bei Lieferungen 
F ccc ( DEE 
auf dieſe Andeutungen beſchränken, weil es langweilen könnte 
Ihnen von einer Leiſtung, die Sie nicht geſehen, Ausführliche⸗ 
res zu berichten. Die Rolle, die dieſer weibliche Held aber 
zu ſpielen beginnt, verpflichtet mich, Ihnen über dieſes erſte 
Auftreten in Berlin etwas eingehender zu ſchreiben. Würde 
die Dame ihr unzweifelhaft eminentes Darſtellungstalent in 
ihrer Sphäre ausgebildet, durch Studien ſich künſtleriſche 
Einſicht und die Fähigkeit Charaktere zu geſtalten erworben 
haben, jo hätte fie vielleicht weniger Lärm in der Bühnen ⸗ 
welt gemacht, aber gewiß einen höchſt achtungswerthe Stel⸗ 
lung in ihr eingenommen. Auch was ſie uns heute in dieſer 
Verirrung bietet, nöthigt uns ſtaunende Anerkennung über die 
rein ſubiektive techniſche Leiſtung ab. Ein Fremder aber, 
der dieſen Hamlet ſähe ohne irgend etwas von dem Ge⸗ 
ſchlecht und der Art ſeines Darſtellers zu wiſſen, müßte ihn 
für eine unleidlich geſchraubte, unnatürliche, widerſpruchsvolle 
Leiſtung halten. Uns hat er in gewiſſem Sinne intereſſirt. 
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* Die Hofſchauſpielerin Fräulein Baiſon ſetzte 
geſtern ihr Gaſtſpiel „Charles“ in dem Luſtſpiel „Der Jeſuit 
und ſein Zögling“ fort. Die Partie dieſes luſtigen, uner⸗ 
ſchrockenen, altklugen Bürſchchens hat eine gewiſſe Verwandt⸗ 
ſchaft mit der bekannten des „Vicomte etorières“; das 
Stück ſelbſt, offenbar franzöſiſchen Urſprungs, iſt im Ganzen 
ſchwächer, wie das zuletzt genannte. Die Intriguen ſind mit 
ſtarken Strichen angelegt, und das Ganze ſtreift ſehr ſtark 
an die Poſſe. Dabei fehlt es dem Stück nicht an mancherlei 
vrolligen Situationen und komischen Einfällen des Verfaſſers. 
Fräulein Baiſon ſpielte die Knabenrolle außerordentlich 
friſch und lebendig und mit wirkſamem Humor, jo daß ſie 
die gute Laune des Publikums zu erhalten wußte und mehr⸗ 
fachen Vorruf erntete. Die übrige Darſtellung war, was ſich 
aus der Neuheit des Stückes erklärt, nicht gleichmäßig leben⸗ 
dig und ineinandergreifend. Am wirkſamſten ſpielten Herr 
und Frau Nötel (Carbonet und Frau v. Narbonne), Fräu⸗ 
lein Jenke (Annette), Herr Freemann (Sevange), er 
Schirmer (Kilian) und Herr Ulbrich (Lepee), Auch Herr 
v. Erneſt that als Scipion (der ein Seitenſtück zu dem 
„Schummrich“ der zärtlichen Verwandten iſt), das Seinige, 
nur entſpricht feine Perſönlichkeit zu wenig dergleichen Gecken⸗ 
rollen. Herr Richard, der den jungen Jeſuiten ſpieite, ſchien 
die rechte Färbung für ſeine zwieſpältige Rolle, die halb 
Liebhaber, halb Frömmler iſt, noch nicht gefunden zu haben. 


* 


und Bau⸗Ausführungen, deren Koſtenbetrag 50 * nicht über: 
teigt; 2) bei plotzlich eingetretenen Bedürfniſſen in dringenden 
ällen, wenn es zu einem öffentlichen Ausgebotverfahren an Zeit 
ebricht; 9 bei Arbeiten, welche eine beſondere Kunſtfertigkeit er: 
ordern; 4) wenn in einem vorgängigen zweimaligen öffentlichen 
Ausgebotsverfahren kein annehmbares Gebor abgegeben worden 
iſt. = den beiden letzteren Fällen ift die Genehmigung des 
Miniſters nachzuſuchen. 

— [Normal⸗Eichungs⸗Commiſſion.] Nach einer Be: 
kanntmachung des Handels⸗Miniſteriums werden vom 1. April an 
die Geſchäfte der bisherigen Kgl. Normal⸗Eichungs⸗Commiſſion 
von der Normal⸗Eichungs⸗Commiſſion des Norddeutſchen Bundes 
übernommen. Es tritt daher mit dieſem Zeitpunkte die erſtge⸗ 
nannte Behörde außer Wirkſamkeit. 

Köln, 22. März. [(Confiscation. Erweiterung der, 
Feſtung.] Die geſtrige Nummer des Witzblatts „Köln. 
Funken“ find wegen eines angeblich vom Präſidenten der 
Vereinigten Staaten an den Grafen Bismarck gerichteten 
Schreibens polizeilich mit Beſchlag belegt worden, was dieſem 
humoriſtiſchen Blatte beim Quartalwechſel ſchwerlich Nach⸗ 
theile bringen dürfte. — Wie es allgemein heißt, find zwiſchen 
den competenten Behörden und einem hieſigen bedeutenden 
2 Unterhandlungen in Betreff der Erweiterung der 

eſtung eingeleitet worden, wobei es ſich gegen Zahlung einer 
dedeutenden Summe um die Uebernahme des zwiſchen der 
Stadt und den Forts liegenden Terrains handelt. Daß man 
in Betreff der Abänderung der Befeſtigung Kölns bald vor⸗ 
gehen wird, iſt ſehr glaublich; ob aber in der angegebenen 
Weiſe, bleibt abzuwarten. (Fr. J. 

Kaſſel, 19. März. [Zum Verſammlungsrecht.] Be⸗ 
kanntlich wurde am 5. Januar d. J. eine Verſammlung des 
hieſigen „Deutſchen Volksvereins für Kurheſſen“ polizeilich 
aufgelöſt, weil als Gegenſtand der Tagesordnung „Rückerin⸗ 
nerung an die kurheſſiſche Verfaſſung vom 5. Januar 1831“ 
angekündigt war. Der Vorſtand des Berefhs beſchwerte ſich, 
hob hervor, daß die Verhandlungen des Vereins noch gar 
nicht begonnen hatten, und berief ſich auf $ 5 des Vereins⸗ 
geſetzes, wonach der Commiſſär der Behörde eine Verſamm⸗ 
lung nur dann auflöſen kann, wenn in derſelben Anträge und 
Vorſchläge erörtert werben, die eine Aufforderung oder An⸗ 


reizung zu ſtrafbaren Handlungen enthalten. Unter 
dem 11. d. Mts. iſt nun folgender Beſcheid 
auf die Beſchwerde ergangen: „Auf Ihre Be⸗ 


ſchwerde wegen Auflöſung der am 5. Januar d. J. dahier 
zur Feier der kurheſſiſchen 8 von 1831 ſtattgefun⸗ 
denen Verſammlung des D. V. f. K. und nach eingezogenem 
Berichte der K. Polizeidirection dahier, eröffnen wir Ihnen, 
daß bei den zu Tage getretenen Tendenzen und bekannten 
Perſönlichkeiten des hieſigen Volksvereins wir die Veraus⸗ 
ſetzung der Polizeibehörde, daß das zur Verhandlung be⸗ 
ſtimmte Thema nur gewählt ſein könne, um zur Unzufrieden⸗ 
heit mit den beſtehenden Zuſtänden und unmittelbar zu ſtraf⸗ 
barem Handeln aufzureizen, nicht zu mißbilligen vermögen 
und daher die Auflöfung der gedachten Vereinsverſammlung 
als gerechtfertigt und den geſetzlichen Beſtimmungen eut⸗ 
ſprechend anſehen. K. Regi rung, Abthl des Innern. Bi ⸗ 
ſchoffhauſen.“ Der Vorſtand des D. V. f. K. wird beim 
Oberpräſidium weitere Schritte in dieſer Angelegenheit thun. 

Oeſterreich. Wien, 23. März. [Gerüchte über 
Miniſterwechſel. Die Wahlen in Ungarn.] Man 
erwartet, daß Dr. Berger, Miniſter ohne Poctefeuille, der 
ſehr leidend ift, bald aus dem Miniſterium ausſcheiden werde. 
Einige Blätter brachten die Nachricht, daß Fürſt Carl Auers⸗ 
perg abermals an die Spitze des cisleithaniſchen Miniſte⸗ 
riums treten würde; die „Augsb. Allg. Ztg.“ beſtreitet dies 
auf das Entſchiedenſte, ſie ſagt, wer das glauben kann, der 
zeigt, daß ihm die Gründe ſeines Rücktritts ganz unbekannt 
geblieben ſind. — Soweit das Wahlergebniß in Ungarn bis 
jetzt bekannt iſt, find 163 Dealiften, 76 von der Linken und 
43 von der äußerſten Linken gewählt. Die miniſterielle 
Dealpartei wird augenſcheinlich in der Majorität bleiben; 
e e iſt der Zuwachs an Stimmen auf der äußerſten 

inken. 

Schweiz. Bern, 21. März. [Das St. Gotthard ⸗ 
Bahnproject.] Die Verwaltungsräthe der ſchweizeriſchen 
Central⸗ und Nordoſtbahn haben, wie man der „K. Z.“ ber 
richtet, ihre Directionen mit der Vollmacht betraut, Behufs 
Bildung einer Actien⸗Geſellſchaft für den Bau und Betrieb 
der St. Gotthard⸗Bahn Actien im Betrage von 18 Mill. 
Francs zu übernehmen. Dieſer Beſchluß, welcher von dem 
Verwaltungsrathe der Centralbahn mit 21 gegen 2 Stim⸗ 
men und von dem der Nordoſtbahn mit Einſtimmigkeit ge- 
faßt wurde, iſt ein bedeutungsvoller Schritt für Realiſtrung 
des proſectirten Unternehmens, das nun doch wohl anläßlich 
der Handelsvertrags⸗Unterhandlungen mit dem Zollverein in 
Berlin in Anregung gebracht werden dürfte. 

England. London. [Aus der hohen G eſellſchaft.] 
„Die Königin hat durch perſönliche Abhaltung von Courts, 
Drawingrooms und Levers dem vornehmen Vanity⸗Fair eine 
mächtige Anregung gegeben, und die bürgerliche Reform des 
Hofcoſtumes hat den Zudrang der hoffähigen Unterthanen 
nach der allerhöchſten Gegenwart keineswegs vermindert. Der 
Regicrungswechſel hat dem unter dem Tory⸗Gouvernement 
ſchmerzlich gefühlten Mangel au tonan ebenden Mittelpunk⸗ 
ten abgeholfen. Lord Derby, ein feiner Weltmann, war durch 
immerwährende Kränklichkeit verhindert, ſeine Pflichten gegen 
die Geſellſchaft zu erfüllen, Lord Stanley, ein ungeſelliger 
Hageſtolz, die Viscounteſs Beaconsſield, hen als Frau Dis⸗ 
raeli die bete noire der vornehmen Welt, die Lords Salis⸗ 
bury und Carnarvon hatten ſich grollend von Vanity Fair 
zurückgezogen, und den übrigen e fehlte 
es an geſellſchaftlichem Talent, an weiblichem Schmuck, zum 
Theil auch an Geld, um tonangebende Rollen zu fpielen. 
Frau Gladſtone dagegen iſt eine Weltdame comme il 
faut, ſehr fromm, ſehr vergnügungsſüchtig, ſehr lie» 
benswürdig und tactvoll. Ihr Drawingroom und ihre 
Empfangstage ziehen daher die Crome der Geſellſchaft nach 
Ebarlton⸗Houſe Terrace. Lord Granville iſt vollends eine 
anerkannte Autorität der vornehmen und vornehmſten Welt, 
die Gräfin Waldegrave, welche ſich den viel jüngeren Irlän⸗ 
der Fortesche als dritten Gatten zugelegt hat, iſt noch immer 
eine „Löwin“, deren Routs, Bälle und Abend⸗Geſellſchaften 
Furore machen; auch der Herzog von ya mit jeinen vie⸗ 
len unverheiratheten und wegen ihrer blonden ſchottiſchen 
Reize gefeierten Töchtern hält ein Haus, das große Anzie⸗ 


hungskraft ausübt. 1 0 
ene Paris, 23. März. [Der Kaiſer. Zur Ex⸗ 
ploſion. Telegraphiſche Verbindung mit Madrid 
unterbrochen.] Der Zuſtand des Kaiſers, der heute dem 
Miniſterrath präſidirte, hat ſich bedeutend gebeſſert, er ift je⸗ 
doch noch nicht vollſtändig hergeſtellt — Das Journal Dffi- 
ciel meldet, daß der Fabrikant, der am 16 März jo ſchmerz⸗ 
lich betroffen worden, keine Erlaubniß beſaß, in Paris und 
Iſſy jene Subſtanz bereiten oder auf dem Lager halten zu 
dürfen, welche Exploſion machte; die Kataſtrophe des 16. 


März ſei folglich durch eine Uebertretung des Geſetzes und 
durch eine Unvorſichtigkeit herbeigeführt worden, weiche die 
Regierung nicht kannte und alſo auch nicht verhindern konnte. 
Alſo die Polizei hat nichts gewußt; das officielle Journal 
widerlegt keineswegs, daß jene Sudſtanzen für die Regierung 
bereitet wurden und nach Toulon beſtimmt waren, ſo wie daß 
kurz vorher noch Marſchall Niel im Laboratorium war. — 
Die telegraphiſchen Verbindungen mit Madrid find ſeit heute 
Nacht vollſtändig unterbrochen. Keine der Telegraphenlinien 
functionirt mehr. Man fürchtet, daß ernfte Ereigniſſe aus⸗ 
gebrochen. 
Schweden. [In dem Minifterrathe] iſt jüngſt die 
Frage erörtert worden, ob Frauen berechtigt erachtet werden 
könnten, verſchiedenerlei Dienſtämter zu übernehmen, welche 
bis jetzt ausſchließlich für das männliche Geſchlecht reſervirt 
wurden. In Berückſichtigung früherer Beſchlüſſe des ſchwe⸗ 
diſchen Reichstages ſoll darauf der Miniſterrath ſich dafür 
entſchieden haben, daß man dem weiblichen Geſchlechte Lehr⸗ 
ämter im Zeichnen und in der Muſik übertrage. 

Italien. Florenz, 23. März. [Zum Jahrestage 
der Thronbeſteig ung] des Königs iſt eine Deputation 
aus Neapel eingetroffen, welche dem Könige eine Adreſſe und 
eine goldene Krone als Geſchenk der Bevölkerung Neapels 
überreichen wird. (W. T.) 


5 ‚Danzig, den 25. März. 

» Die Arbeiten für die Ausführung der Canalifirung 
werden in den nächſten Wochen in Angriff genommen. Wie 
wir hören, liegt es in der Abſicht des Hrn. Aird, mit den 
Arbeiten an der ſog. Kämpe, wo bekannklich die Pumpſtation 
liegen wird, zu beginnen. Von da aus ſollen noch in dieſem 
Jahre einige Straßen auf der Altſtadt mit Röhren verſehen 
und der Anſchluß der Häuſer an dieſelben ermöglicht werden. 

8 [Waſſerleitung.] Geſtern Nachmittag, begünſtigt 
vom mildeſten Frühiahrswetter, fand die Inauguration der 
Bauausführungen für unſere neue Waſſerleitung ſtatt. Hierzu 
hatte ſich am Fuße des Höhenzuges zu Ohra, hinter dem 
Höneſchen Grundſtück, auf welchem das Hochbaſſin angelegt 
wird, eine Geſellſchaft von Damen und Herren eingefunden. 
An der Stelle, an welcher die Waſſerleitung in eine größere 
Tiefe hinunterſteigt, um die Nadaune zu durchſetzen, war be⸗ 
reits der Röhrengraben ausgehoben, über demſelben ſchwebte 
ein rieſiges Eiſenrohr von 21 Zoll Weite, — das erſte ſeiner 
Art, an gewaltigen Ketten — um demnächſt anf immer 
in der Tiefe zu verſchwinden. Der Herr Geh. Rath von 
Winter begrüßte auf der Plattform des Gerüſtes das Erſt⸗ 
lingsrohr mit dem Wunſche, daß es fortab eine Quelle rein⸗ 
ſter Genüſſe für die Stadt werden und nie aufhören möge, 
edles Naß, gleich demjenigen, welches Hr. Geh. R. v. Win⸗ 
ter über das Rohr ausgoß, lebendig und klar zu ergießen. 
Mit den Wünſchen der Anweſenden beladen, wurde hierauf 


das Rohr langſam und feierlich in die Tiefe geſenkt. Dem 
nächſt beſichtigte die Geſellſchaft unter Führung des Herrn 


Aird die großartigen und intereſſanten Vorbereitungen des 
655 Maurermeiſters F. W. Krüger zur Aufförderung der 


aumaterialien aus der Tiefe nach der Höhe des Berges, auf 1 


welchem, 150 Fuß über der Stadt, das Hochreſervoir erbaut 


wird. Auf einer ſchiefen Ebene mit Doppelbahn wird das 


Baumaterial mittelſt Drahtſeilen aufgezogen, das Waſſer 
zur Mörtelbereitung durch eine beſondere eiſerne Rohrleitung 


mittelſt Dampfpumpen. Hoch oben, auf der luftigen Höhe 


des Berges, in welche bereits das Baſſin ſelbſt ir 
nigen ice dane ausge de , n worden war, fan N 
die Beſucher aufs Neue um ihre Führer, und riefen noch 


lange in den goldgeſäumten Abendhimmel ihre Wünſche auf 


das Gelingen des großen neu begonnenen Werkes hinaus. 
„In der letzten Sitzung des Geſellenvereins wurde nach 

einer längeren Discuſſion über die Fee e ge eine Reſo⸗ 

lution angenommen, in welcher die dringende Nothwendigkeit her⸗ 


vorgehoben wird, daß auch in den Arbeiterwohnungen eine obli⸗ 


gatoriſche Spülung der Ausgüſſe eingeführt werde. Dieſe Reſolu⸗ 

tion ſoll dem Magiſtrat und der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
abergiſg, N ine! W . hell, 5 

ewerkvereine. ie man uns mittheilt, haben die 

Aol er⸗ der 9 7 Ortsgewerk⸗Vereine zu ihrem auf den 17. 

ril cr. feſtgeſetzten i auch die HH. Franz Duncker 


und Dr. Max Hirſch aus Berlin eingeladen und ſollen beide 
Herren ihre Gierhertunft bereits zugeſagt haben. 
* In der St. Johanntskikche findet am Charfreitage 


e ein n dt rden 
arienwerder, 23. März. aſſerſtand Kurzebrack 
10“, das Waſſer der Weichsel iſt ſeit einigen Tagen — 7“ ge 
ftiegen. — Der Preis des Gaſes in hieſiger Stadt iſt vom 1. 
April ab um 5 9% für 1000 Cubikfuß herabgeſetzt; es wird alſo 
nunmehr 2 % 15 8 koſten. 

Graudenz, A. März. [Weichſel. Exceſſe.] Das Waſſer 
der Weichſel iſt ſeit geſtern bedeutend im Steigen. Der Pegel 
markirte heute Mittag zehn Ns — Obwohl mit Rückſicht auf 
die Charwoche am Montage die Illumination der Ge⸗ 
bäude wegfiel und auch nur ſehr wenige Privathäuser die Fen⸗ 
ſter Pan ab atten, verlief der Abend doch nicht ohne viel uns 
nützen Lärm, derurſacht durch Schießen und Abbrennen von Ka⸗ 
nonenſchlägen. Auch kam es zu bedauerlichen Exeeſſen suiicen 
Soldaten. Es mien auf der Marienwerder Vorſtadt 
riſten und Infanteriſten aneinander und einzelne wurden übel 
zugeri 
ruhig ſeines Weges da 


er kommend, in der Dunkelheit von den 
Artilleriſten für einen \ 


fanteriſten gehalten und mit den Schlep⸗ 
pern tractirt wurde. 5 


= (G.) 
Königsberg, 24. März. [Waſſerleitung.] In 
der geſtrigen extraordinären Stadtverordnetenſitzung ſtellte 
der Magiſtrat in 1 auf die hieſige Waſſerleitung folgen⸗ 
den Antrag: „Die Verſammlung wolle zur Ausführung don 
Vorarbeiten für ein Project, die Stadt Königsberg mit 
Quellwaſſer aus dem Gebiete des Samlan des zu 
e die Summe von 3000 Thlrn. unter Vorbehalt 
ſpezieller Verrechnung zur Verfügung ſtellen.“ Die Verſamm⸗ 
lung genehmigte den Antrag ohne jegliche Einrede mit gan⸗ 
zer Einſtimmigkeit. 5 { H. 
Penſion aus Amerika.] Eine Frau Kämmer, 
deren Ehemann von Königsberg nach Nordamerika ging, auf 
Seiten der Unionäteuppen im vierjährigen Bürgerkt e mits 
kämpfte und im Kriege durch eine Kugel getödtet wurde, hat jetzt, 
nachdem der Tod des Kämmer, der dort die Charge eines Unter⸗ 
offizier inne hatte, 9 worden, von der — 
S oba 95e m. ebenslängliche monatliche Penſion von 
ollars erhalten. H. 
Memel, 22. März. [Grenz⸗Exceß.] In ver Ka ae 
17. zum 18. d. fand wiederum ein heißer Kampf zwiſchen einer 
F b den und ruſſiſchen Grenzſoldaten an der Minge⸗ 
brücke bei dem ruſſiſchen Dorfe Miſchutten ſtatt. Diesmal wurden 
20 mit Contrebande beladene Schlitten beim Dorfe Schattern 
über die preußiſche — nach Rußland irre‘ dem ftars 
ken beiderſeitigen Gewehrfeuer ſollen die Ruſſen ein ſehr werth⸗ 
volles Pferd verloren haben, während ein zweites ſtark verwun⸗ 
det wurde; die — find dagegen mit ihren Waaren glück 
lich durchgekommen und haben weder Menſchen noch Pferde ver⸗ 


loren. 
[Die vater“ 


de Aus dem Reg.⸗Bez Bromberg. 
ländiſche Geſchichte in der Voltsſchuke! 


tet. U. A. traf dies Schickſal einen Poſtwagemeiſter, der, 


„Wie beißt die 


Br., mittel Yr 70% Zollg. 65/80 , Br, ordinäre Yır 70 
Zollg. 50 bis 65 % Br. — Kleeſaat rotge, Te Ar. 10/14 * 
Br., 12/123 . bez., weiße e n. 12/19 % Br. 8 bis 
13 & bez. — Tymotheum der (. 4/0 Br. — Leinöl 
ohne Faß 11 * Yr K. Br. — Rübbl ohne Faß 10 . deer 

b. Br. — Leinkuchen 85 E. 76/80 % Br. — Spiritus r 
80007 Tralles und in Poſten von mindeftens 3000 Quart, feit 
und hoher, loco ohne Faß 15 Br., 145 % Gd., in geſtriger 
Auction mit 145 & bez. 

In dem vorgeſtrigen Boͤrſenhericht muß es heißen: Weizen 
rother 131% 79 % bez. Beim Roggen iſt im Manuſcript aus: 
gelaſſen: 120/217 59 99, 1227 59 4x, 1284 60 9, 127/84 
604 Hr, 131% 604 Gr, 126/274 60% , alles bez. Gerſte, 
Fuer 52 9%, 524 , 53; Ar bez.; kleine 515 %, 53 Rp bez. 

afer 37 7 bez. Erbſen, weiße Koch⸗, 63 Gr bez. Kleeſaat 
12 *, 124 4 


Glasgow, 24. März. Roheiſenmarkt. Von Robinows und 
Marjoribanks.) Preis für Mixed number Warrants 532. 2d. 
Parts, 24. März. (Schluß ⸗Co urſe.) 3 % Rente 70, 43— 
70, 40.70, 5274, 50. Stalten. 5%. Rente 56,20. Oeſterr. 
Staats⸗Elſenbahn⸗Actien 670,00. Credit⸗Mobilier⸗Actien 280, 00. 
Lombardiſche Elſenbahn⸗Actien 473, 75. Lembardiſche Prioritäten 
229, 87. 6% Vereinigte Staaten der 1882 (ungeſtempelt) 94}. 
Tabatsobligationen —. Tabaksactien 640,00. Türken 41, 55. 
a von Mittags 1 Uhr waren 93% gemeldet. Feſt, aber 
ehr ſtille. 
aris, A. März. Rübsl der März 82, 50, der Juli⸗ 
Yuguft 85, 50, %r Sept. Dec, 87,50. Mehl ee März 54,00, 
r Mais Juni 54,75, der N 50, 00. Spiritus ur 
ärz 68, 50. — Wetter kalt und windig. 
Antwerpen, 2. März. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen unverändert. Petroleummarkt. (Schlußbericht. Raf⸗ 
finirtes, Type weiß, loco 553 bez., der Septbr.⸗Dechr. 58. 


An de t 23. an ant. Kabel) (Shluhcoutfe) 
ewyork, 23. März. (7 atlant. Kabe ußcourſe. 
Gold⸗Agio 314 (Gold⸗Agio 05 fter Cours at niedrigſter 31) 
Wechſeledurs a. London i. Gold 1088, 6% Amer. Anleihe Yor 1882 
118, 6% Amerikaniſche Anleihe 5. 1885 116, 1865er Bonds 
113, 10/40er Bonds 105, Illinois 140, Eriebahn 354, 
Baumwolle,, Middling Upland 283, Petroleum raffinirt 31, 
Mals 0.89, Mehl (extra ſtate) 5. 95.— 6. 55. Zucker 13. Zink 62. 

Philadelphia, 18. März. (r atlant. Kabel) Petroleum 
raffinirt 31. 


grätz geritten hat““ jo lautete die Frage eines Schulraths in 
unſerer Provinz an die Kinder einer ementarſchule bei Gelegen⸗ 
eit der Reviſion derſelben. Da dieſe Frage die Kinder nicht au 
eantworten wußten, ſelbſt der Lehrer damit unbekannt war, jo 
beantwortete der Herr Schulrath ſeine Frage ſelbſt dahin, daß 
dieſe Stute wie bekannt „Sadowa“ heiße, fein Erſtaunen nicht 
unterdrückend über die Unwiſſenheit der Schulkinder in der 
neueſten vaterländiſchen Geſchichte. 


j Vermischtes. 

F 3 ee > ee 
m geſtrigen „Staatsanzeiger“ ift in der Theateranzeige zu leſen: 
e 35. März. 8 Saaltheater des K. Shaufpicihaufes, 
48. Vorſtellung der franzöſiſchen Schauſpieler⸗Geſellſchaft Keläene.“ 
Am Gründonnerſtag nämlich ſind die K. Theater ꝛc. geſchloſſen 
und der vermeintliche Titel jener 48. Vorſtellung iſt eben weiter 

nichts, als die Ae daß ſie ausfällt. 
— In der „ 9 Ztg.“ befindet ſich folgendes Inſerat: 
Ich gebe hiermit bekannt, bar ich, Walburga Neumayer, Allein 
beiigerin des Höglergutes in Wals bin, und daß mein Ehegatte, 
Joſeph Neumayer, bei mir nur als Knecht in Dienſten ſteht, 
Bus daher Jedermann, ſich mit ihm in Rechtsgeſchäfte ein⸗ 

aſſen. 

* London, 22. März. [Die heftigen Stürme] am Freitag 
und Sonnabend 5 viele Unannehmlichkeiten zur Folge ge⸗ 


Stute, welche König Wilhelm am 1 der Schlag bei König⸗ 
1 


uli⸗Auguſt 681 K bez. 
loco 49—50% , abgelaufene Anmelbung 494, 8 bez., Fruͤh⸗ 
jahr 50, 493, 50 % bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 0% M bez. 
u. Br., Juni⸗Juli 51, 501 A, Br. — Gerſte unverändert, Yır 
1750 % loco Ungar. 36—45 . — Hafer ſtille, 7 1300 % loco 
3234 , 47/504 e Frühjahr 331 Br. — Erbſen Yr 
, Koch⸗ 56—574 — Mais 


t. An der Hüfte von Cornwall, von Norfolk und Kent ſtran⸗ 
ten viele Schiffe und gingen Menſchenleben verloren. Bei 
fracombe in Devon brachte ein Rettungsboot 16 Matroſen von 
nem untergehenden italieniihen Schiffe ans Land. 

— [Papierhüte.] Amerika hat uns zuerſt mit papierenen 
ragen und Manſchetten verſehen, welche in Amerika einen ſehr 
verbreiteten Gebrauch finden. Nun werden auch dort Papierhüte 
angefertigt die, den Strohhüten täufchend ähnlich, dieſe erſetzen 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 25. März 
Weizen Mar 51004 mehr gefragt, 
fein glaſig und weiß 2 520—535 Br. 
hochbunt . „ 510-520 „ 


re Fabrication ift einfach. Ein Panama z B. wird hellbuntt . „ 500-510 „ 8 \ 

— überzogen und ar dieſe Weile eine Metallſorm dente e „ „ 540 „ 460-520 bez. [ „und Gd. Jul⸗Auguſt 166, 5% bei. — Neguliru 1. 

gewonnen. dieſe wird die Papiermaſſe gegoſſen, dann ge⸗ ale etc, 470-485 2 Weizen „ Roggen 50 %, Rüböl 10% f 

BE, aid, nk br De, Ya | „mat nn A Gi K. — an To LH, a de i 
Roggen Mr 4910 unregelmäßig, loco 125/264 2 366, 3. Rigaer 1 


wird er durch einen Anſtrich waſſerdicht gemacht und ihm die 
gewünſchte Farbe gegeben. Die Hüte ind von außerordentlicher 

ichtigkeit und Ggchmeidigtelt und ihre Elafticität läßt bei ihnen 
nicht ſo raſch ein Brechen zu wie beim Stroh. Dazu kommt der 
Sehr woblfeile Preis. Was will man noch mehr? 


bez. — Schweineſchmalz, un ariſches 6 Gu 95 A tr. bez. — 
Hering Ihlen 94 Eu tr. ee Se 8 

3 reslau, 24. März. Rothe Kleefant zu notirten Preiſen 
a BERN, neue 10 —12—14 % Weiße Saat ſehr feſt, 12— 


126 % 52. 364, 128% V 366, 130% 2.375 370 bez. 
Gerſte Yr 4320 ſtark angeboten, loco große 1134 . 339 
bez., kleine 112/137. „ 330 bez. 


; — Erbſen d 5400 4 feſt, loco weiße Koch- Æ 390 bezahlt W — Tbymothee a 5—— Ay r e 
Borſen⸗Deyeſchen der Danziger Zeitung. do. Futtere 7380 bezahlt ee e ng e e d d , e 
Berlin, 25. März. Aufgegeben 2 Uhr 18 Min. Wicken m 54004 loco e 390 bez. 1 ur ®. 1 0 Miel Hug 6211 Re b 1 
Ungelommen in Danzig 34 Uhr. 4 er 88 1 loco weiß 16—17 Br., roth 12—13 Juni uli Ba K 0 e ae 105 
a etzter Ora rn Kr Br., ez. 1 bz., ſchwimm. 83/844 51 . bz., der April⸗Mai 504— 
Sten Mas, 624 6 3e de Ti TA | Tüimothee Pr 100 % foco 7% d. vr, Fr A F., Ma un 0 . „ 
e F Rübkuden Me 10Dar Ioea.inlänntiae TE TU Ip Br... e SE N mad lmal e Isen Der ARE 
Marz 150 Lembarden . . 125% 120½ | Spiritus re 80002 Tr. 14% bezahlt. 30341 nach Qual., 31—34 % bz. — Erbſen Yor 2250 4 Koch⸗ 
b lahr. 51 50 Prier.⸗Ob. 231 231% Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6.233 zes 6068 * nach Qualität, Futterwagce 52.56 nach 
E47 57200 Bf Br., Weſtpreußiſche Pfandbriefe 34% 712 Br., do. 4 818 | Ga, — ENT, n a TS 
80% 818/86 | Br., do. 44% 883 Br., Danziger Privatbank⸗Actien 105 Br. 1c Ak 5 — 8 aus gi 55 re 15410 
n 80 808 Frachten. Hull 18s 6d er Dampfer, Antwerpen 28 b 1 Vel Weſzenmehl Nr. 0 45 3 . * Nr. 0 
sh — 8 3d do. %r 500 engl. Gewicht Weizen, Schiedam 16 holl. Gul⸗[ u. 1 34 &, Roggenmehl Nr. 0 3 3 , Nr. 0 u. 1 
anz Priv. B. Act 1 104% den ir Dampfer Yr 2400 Kilo Weizen oder Roggen, / 4-34 % . Ctr. unverſteuert excl. Sack — Roggenmehl 

Wechſelcoursdond. 6.236.235 Copenhagen 2% A. Beo. 7er Cubikfuß ſicht. Holz. Nr. O u. 1 %r Ctr. unverfteuert inc. Sack %r März 3 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 25. März [Bahnpreiſe.)] 
Weizen matt, weiß, 130/32—134/5# nach Qual. von 83/85 
6h, hochbunt feinglaſig 131/32—134/354 von 823—85/858 
9%, bunt, dunkelglaſig und hellbunt 130,32. 133/% von 
775/80 82/83 %, Sommer- und roth Winter 130/32 
—136/7% von 74/75—76/77 , alles Zur 85 . 
Roggen 128130 — 132 von 614/615 — 613/62 — 
624/63 6% Yer 814 #. 
= eten, Futter⸗ und Kochwaare von 61/62--64/65 pr der 


0 . > 
Berfie, kleine -104/6— 130/112 4 nach Qual. und Farbe 
53/54/55/56 , große 110/12 — 117/184 von 54/55— 
56 Sir Sur 72H. 
Hafer von 33—34 Sr nach Qual., Saatwaare auch theurer. 
Spiritus nicht gehandelt. 

Getreide» Börfe. Wetter: veränderlich. Wind: NW. 
Geſtern find noch 50 Laſten Weizen 128/94 hellbunt 2 
500 gehandelt, heute war vereinzelte Kauflust für Weizen, 
ohne allgemein zu werden, 130 Laſten wurden zu feſten Prei⸗ 
fen gekauft. Bunt 125% . 460, 480, hellbunt 128, 130 
JE 492 ½, 495, 130/14. 72 500, hochbunt glaſig 131% . 
510, 133% 22. 5174, weiß 133 72 520 per 5100 K. Rog⸗ 
gen anfangs feſter für ſchwere Waare, dann matter, 124 
2 363, 126% 2.364, 125/6, 128% 2 366, 130% 2 
373, 375 per 4910%, Umſatz 30 Laſten. Weiße Erbſen 2 
375, 380, Koch⸗ 2 390 per 54004. Wicken . 390 per 
54004. Große Gerfie 113% . 339 per 4320 /. Spiritus 
nicht gehandelt. 


5 58 
Fondsbörſe: matt. 
175. breb a. M., rn ee Staats: 
bahn 3144, Creditactien 287, 1860er" Looſe 844, ſteuerfreie Anleihe 
32, National⸗Anleihe 553, Amerik. 6% Anleihe pr. 1882 874, 
Lombarden 220, Silberrente 1 N. T). 
Bremen, 24. März. Der Norddeutſche Lloyd — die Divi⸗ 
uni — 1287 up Ka 158 10, für Actien Litera B. 
der Baltimore⸗Linie au eſtgeſe 
40 Wien, 24. März. Abend Vörſe Kreditactien 304, 30, 
Stagtsbahn 333, 00, 1860er Looſe 104, 40, 1864er Looſe 126, 90, 
Galizi „25, Lombarden 232, 90, Napoleons 10, 04. Matt. 
24. März. [Getreidemarkt.] Weizen und 
exe Borberungen. Auf Termine durch auswär⸗ 
Weizen 54 


5 7 bz., r März 75 , März⸗April 73 &, April⸗ 
ai H i 
* London, 2. März. (Kingsford u. Lay.) Die Zufuhren von 
fremdem Weizen betrugen in 3 Woche 16,148 Dr., 
davon kamen 1800 von Danzig. Von fremdem Mehl erhielten 
wir 1016 Fäſſer und 4449 Säcke, von fremdem Hafer 28,967 Dr. 
— Das Wetter war ſeit Seeitag naß. — Die Zufuhr von eng: 
liſchem Kan zum heutigen Markte war ſehr klein und wurde 
zu den Preiſen des letzten Montags verkauft. Der Beſuch war 
gut und von ruſſiſchem Weizen wurde Einiges zu ungefähr letzt⸗ 
wöchentlichen Raten verkauft, doch in Oſtſee⸗Sorten wurde ſehr 
wenig gemacht. Gerſte, Bohnen und Erbſen waren unverändert 
im Werthe. Der Haſerhandel war feſt, doch unſere Notirungen 
eg Fo nicht erhöhen. Für Beh bar nur ve Begehr. — 
e Aſſekuranzprämie von den eehäfen na ndon iſt für 
Dampfer 10s, Kr e 2 2 * . as 
Weizen, engliſcher neuer 4456, anziger, Königsberger, 
Elbinger r 49614 alter 46—54, er 4850 DE 5 
extra alter 54— 62, neuer 50 — 56, Roſtocker und Wol⸗ 
gaſter alter 46—54, neuer 48—5ʃ, Pommerſ er, Schwediſcher 
und Däniſcher alter 44—50, neuer 46—50, Petersburger und 
Archangel alter 38—43, Saxonka, Marianopel und Berdians! 
alter 44— 51, Polniſcher Odeſſa alter 48 — 50. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 25. März 1869. Wind: N. z. W. 
Angelommen: Perleberg, Johanna, Greifswald, Ballaſt. 
Kobe Ceres, Stettin, Güter. — Brown, Breeze, Blyth, 
ohlen. 
Geſegelt: Milrodt, Juno, London, Holz. 1 
Thorn, 24. März 1809. — Waſſerſtand: + 9 Fuß 11 Zoll. x 


115 
116 Br. 


cember 153. 
i Bremen, 24. März. Petroleum, Standard white, feſt 
a 


er ſtill. 

8 Amſterdam, 24. März. [Getreidemartt.) Schlußbericht.) 
Weizen ſtille. Roggen loco unverändert, . Mai 197, Yır De 
tober 191. Raps Yır April 63, er Herbft 66. Rüböl r Mai 
33, 7 Herbſt 35. q } 

London, 24. März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Fremde Zufuhren ſeit letztem 3 Weizen 3560, Gerſte 
13,210, Hafer 21,120 Quarters. egen der bevorſtehenden 


3 ö 10 delog, en beer n h — Königsbe en März. (K. H. 8.) Weizen loco ge 

v b eblos, Inha en — n r „. 8. . 0 5 2 

Welte einen jedoch feier zu hellen eus ſcascles, "hocbunter, Mer DH 90 %% 
London, 24. März. (Schluß ⸗Courſe.) Conſols 93 W. 1% u 85# Zollg. 75/85 e Br., rother r 85.4 He mont, Schlei, Brebite, Schudart, ſanmtlich leer. 1 


Spanier 31 1. Italienische 5 % Rente 553. Lombarden 18 f. 


Mericaner 5 4% Ruſſen de 


e Br. — Roggen loco feſt, ur 80% Zollg. 60 bis 
143. 5% Ruſſen de 1822 87. Ke. 126 605 bez, 7˙ u 804 Jog. 614 95 W. 
1862 86%. Silber 60 W. Türliſche Anleihe de 1865 418. 8 % 0 ahr 7 Ua. Br. 


tromab: 
Tiszbinski, Kaliſcher, Polen Thorn, 40 Klafter Brennholz. 


01 Gd., 7e 80% Bollg. 62 Me Br., 61“ rn, 40 K. 
rumäniſche Anleihe 88. 6% Vereinigte Staaten Mr 1882 83}, 0 Ag. 62 9 Dreher, Zander, bo., a 2600 25 5 2 
Ltv 17005 1 Min (Bon, bing Bee 45 n d. f Verantwortlicher Nedacteur: H. Rickert in Danzig. 
wolle.] 15, allen Umſaß. iddli \ midd⸗ 5 5 : at 77 65 PAR KARIN 5 
ling Snerttaniiöe 124, fair Voollera 104, mibbling falr Dhol- | ”r 50% Zollg, 30 bis 40 9% Br. 37/37 I r ſche Beobachtungen. 3 
x ferab 10, good middling Dbollerah 94, ſair Bengal 8, Per- jahr = 50% Zollg. 39 r., 25 1 7 Therm. Im 2 = 
nam 123, new fair Oomra 103, ſchwimmende Orleans 123, Oomra | Koch- . 90 ollg. 60 bis 65 8 un 2 dien; ind und Wetter. 5 
Mr Berga uß 10}. Steigend. graue Ye 90% Zollg. 65 bis 1 8 AD Barstin. | Een f x 
— Schluß bericht.) Baumwolle: 20,000 Ballen Umſatz, | Yr 90% doch, bis 65 r., 62 9 25 8 335,64 16 [NNW flau, bell und wolkig. | 
davon für Speculation und Export 5000 Ballen. Lebhaftes | 04 Zollg. 70 bis 76 Mr Br. — Widen 12 3 1,1 N,, friſch, hell und bewölkt. 8 
Geſchäft, Preiſe + höher. Kr: Br. 1 
Berliner Fondsbörse vom 24. März. N ale 81 g ee un 8 ; 
Ei EL Dpveln⸗ 3 — 61 2. 6 Amerit. rüd: 1882 (883 bz | 
ſenbahn-Artten. t.⸗Pr. — 5 69f bz leſiſche ! 48 Tr ee 
= Wehiel-Esurs vom 23. März. x 
5 55 7 4| 114 65 Außländiſche Fonds. Ea 
— 75 pro 27 * 3 ie . + rn Badiſche 35 Fl⸗Looſe 31 & A er 27 81775 b 
Aachen⸗Maſtricht 457. bz u 5 5 a 10.206 % 1 bz * 12 Don. 10 DR 
Umſterdam⸗Rotterd. | 54 4 94 bi u © 47 4 do 2 r.⸗Anl. B — 8 Ant 3.1818 bi 
Bert Märk. A 4 1294 6; 64 5 do. a 1853 3 wedlſche Looſe — Gondon 3 on. 3 6 21 5 
Ber nhalt 4 183 bz Thring j & 4 1 b5 Staats⸗ 1 837 bz eſterr. Metall. 16 2 N on. A 758 
Berlin⸗ e 4 159K bi . eee, eee Stagts⸗Pr.⸗Anl. o. Nat.⸗An 5734-2 bi e a 5 5 
Werlin-Botzb-Dagdeb.16 1 6 — Prioritäts-Obligationen. Berl. Stadt⸗Obl. 5 102 © do. 1854r Loose 7% bz jen ee. WAL 80 5 ö 
Berlins tettin 8 4 1311 . I; here g . — — do. do. g Creditlooſe B N 180 05 M son 4488 200 - 
Weſtbah 5 76 bz Kursk⸗Charkow 5 80 G Kur- u. N.⸗Pfdbr. 3 do. 1860r Looſe — Nu ee — ur e. N. 25 1 50 er 
Bresl.-Schweid⸗Freib. 8 4 1113 6 Kursk⸗ fies 5 8 b 30. neue do. 1864r Looſe n 05 
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Alttrapen zu Ditern. 


Von den ſo ſchnell vergriffenen Hühnchen in 
der Cierſchale ſitzend, Hühnchen, die dieſelbe bereits 


Altfchottländer Synagoge. 5 
| Conzert-Anzeige. 


er 


und den anderen Städten am Oberländiſchen 
Kanal werden Güter durch Herrn R. Han 
in Danzig in Empfang genommen, per 


Dampfboot nach Elbing expedirt und direct durch 
8 85 Fahrzeuge prompt weiter befördert. 


(9541) 
IJ. C. Cardinal. 


| Ein freund. 


Lese-Zirkel 


der 


PER | 
* Saunier schen Bchh.,A.Scheinert, 
in Danzig, 20. Langgasse 20. 
Eintritt täglich. Kein Abonnement. 
Redingungen bekannt. (8655 


So eben traf wieder ein: 


Makart, 7 Todſünden, 


Photographie. Fa 8. (9576) 


L. Saunier’;s. Buchbdl, A. Scheinert ! 
in Danzig. j 


Die Seligpreifungen der 
Bergpredigt, in 8 Predig⸗ 
ten ausgelegt von Dr. R. 
Hoegel. Hof⸗ u. Domprediger in Berlin, 
Verlag von L. Raun, Planufer 16 in Berlin, 
Preis 16 Gr, vorräthig in Danzig in der 


L. Saunier'ſten Bucpandtung, A. 
Scheinert. _ i — 13709878) © 


Nach Dt. Eylan, Liebmühl, Saalfeld 


t. Eylau. 


Julius Born m Vorwärts 


Sonnabend, den 27. d. Mts., und Mitt- 
woch, den 31. d. Mts., um die gewöhnliche 
Abfahrtzeit von Danzig nach Tiegenhof und 
Elbing und von Elbing über Tiegenhof 
nach Danzig. Anlegeplatz am brauſenden 
Waſſer. (9542) 


R. Hanff. 
Gast Certepartie d. d. London, 21. Januar 
2 1869, iſt das von mir geführte Schiff „Polar 
Star“ zu einer Getreideladung ab hier durch die 
Herren Max Behrend & Co. in London 
befrachtet und erfuche ich den mir unbekannten 
2. Bei ſich ſchleunigſt bei mir oder Herrn G. 


Hein in melden, indem ich noch bemerke, 
daß mein Schiff am Fiſchmarkte ladefertig liegt 
und morgen mein eiſter N 

Danzig, den 25. Mär, 1869. 


E. Wenn, 
Führer des Schiffes „Polar Star.“ 


a STT 
Ylumen Halle, 


Reitbahn 13, 


von 


Max Raymann 


empfiehlt blühende Topfgewächſe, Blattpflanzen, 
Bouquets, Kränze ꝛc. zu billigen Preiſen. Be⸗ 
ſtellungen nach auswärts werden prompt 
ausgeführt. e (7803) 
Gleichzeitig mache ich auf mein diesjähriges 
Samen: u. 15 5 10 eichniß aufmerkſam, welz 
ches Langefuhr No. 17 und Reitbahn No. 13 
gratis bereit liegt, woſelbſt Beſtellungen ange⸗ 
e 2 Sa ar 
* * * 
Bücklinge und Spickaale, 
heute Abend friſch aus dem Rauche, empfiehlt 
Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 
n unterzeichneter iſt eine 


€ Buchhandlung 
Lehrlingsſtelle ſofort zu beſetzen. 
L. Saunier’fche Buchhandlung, 
A. Scheinert, in Danzig. 
Ein Teiftungsfäbiges Haus aus der Cham⸗ 
pagne ſucht zum Verkauf ſeiner ächt franzö⸗ 
ſiſchen Mowifirenden Champagner, für 
und Umgebung einen tüchtigen Agenten. 
Offerten unter Ziffer F. K. 25. bittet man 
in Danzig, Hotel de Berlin, abgeben zu wollen. 


Zwei Sommerwohuungen 


a 2 Zimmer mit den dazu gehörigen 


anzig 


theilt hierüber 1 Momber, 
(9582) N anggaſſe 61. 
möbl. Stube iſt an Kaſerne 
Wieben z. v. Näh. Poggenpfuhl 54. I 


aa 
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Am „ Abends 7 Uhr, findet in der 


St. Marien⸗Ober⸗ Pfarrkirche, 


unter gütiger Mitwirkung der Damen: Frau Arnnrins-Köbler, Frl. Eichhorn, 
Frl. Marie Haupt, des Herrn 1 und des Kgl. Muſikdirectors 
errn Markull, 


das 23. grosse geistliche Concert 


der Vereinigten Sänger Danzigs ſtatt, deſſen Ertrag zum. Beſten des St. Johannisſtiftes 
und der Herberge „zur Heimath“ beſtimmt iſt. 


Programm: ? 

. Ginleitendes freies Orgel⸗Präludium, a. d. gr. Orgel geſpielt v. Hrn. Muſikdir. Markull. 
a. Choral a. d. Tod Jeſu, v. Graun, „Du deſſen Augen floſſen“, großer Chor 
b. „O bone Jesu“, von Paleſtrina (1529—94;, Heiner Chor. a 

„Ave Maria“, von J. S. Bach, gelungen von Frl. Eichhorn. 

. Miferere, von Paleſtrina, kleiner Chor. i 

. Geiſtliche Baß⸗Arie, gelungen von Herrn Director Fiſcher. 

„Ich lag in tiefiter Lobesnacht“ Choral⸗Motette von Eccard (1553— 161), großer Chor. 


, Orgelprälsdium a. d. gr. Orgel, geſpielt von Herrn Muſikdirector Markull. 
„Choral a. d. Tod Jeſu, von Graun, „Wie herrlich iſt die neue Welt“, großer Chor. 
„i weiſt, daß mein Erlöſer lebt“, a. d. Meſſias v. Händel, geſ. von Frl. Haupt. 

. „Bie Jesu“, von Cherubini, kleiner Chor. 
„Singt dem göttlichen Propheten“ a. d. Tod Jeſu, geſ. v. Frau Arnurins⸗Köhler. 
„Vater Unſer“, von Rochlitz, Soli, kleiner und großer Chor. 
Billets a 10 Sgr. und Texte ſämmtlicher Geſänge a 1 
und Muſikalienhandlungen der Herren Doubberck, Eisenhauer, 
Saunier, Weber und Ziemssen, in den Conditoreien der Herren Grentzenberg; a Porta 
und Sebastiani, und bei dem Küſter Herrn Hinz, Korkenmachergaſſe 4, zu haben. An den 
Eingängen der Kirche findet kein Billetverkauf jtatt. 
Berger. Frühling. W. v. Kampen. Kuhl. Lipcezyusky. Matzko. 
A. T. Naſedy. Wolffſohn. 


Sg ſind in den Buch⸗ 


abermann, Homann, 


Die von mir perſönlich eingekauften Neuheiten für mein 5 
Putz- und Modegeſchäft 
ſind in größter Auswahl eingetroffen und empfehle ich als belonders billig, 
die eleganteſten Frühjahrs⸗Hüte a2 Thlr. 


Atlas⸗Bänder, einfarbig und ſchottiſch, Atlas und Sammet, Taffet, Blumen, Federn, Tülls, 
Spitzen, Hutfavons und die neueſten Strohhüte von 73 Gr. an empfie 


feht 
H. Krombach, Langgaſſe 73. 


1 Vorjährige Hüte jeder Art werden ſchnell und billigſt moderniſirt. E 


Josef Lichtenstein, 
Langgaſſe 28, empfiehlt: 
fertige Anzüge 


für Damen von 4 bis 20 Thlr. per Coſtüm, 


schwarze Seidenstoffe 


zu Kleidern, Taffet, breite Waare, von 273 Gr: an, Rips od faille br. Waare von ! , n Ser an 


Sammet -Paletots 


von 15 bis 50 Thlr. 


Die neuesten Frühjahrs-Mäntel. 


P. S. Sammet von der Elle von 2 bis 9 *, Modelle oder zugeſchnitten nel 
1 


Aus Paris 


traf fo eben eine neue Sendung Herren⸗ und Knaben⸗Hüte ein, welche 


meinem reichen Lager deutſcher und engliſcher Fabrikate beſtens empfehle. 
Mützen feinſter Stoffe 8 Facons reiche Auswahl. 


Wilh. Kuisehbach, Huffahrif,, Langgaſe 30. 


Wegen Todes des Inhabers der Firma: 
F. A. Hoffmann, 
Wollwebergaſſe No. 4, 
wird der Ausverkauf des noch vollſtändig ſortirten 
Pelz⸗ und Rauchwaaren⸗Lagers, 


an welchem ſich beſonders eine reiche Auswahl ruſſiſcher unbezogener n zu 
jedem annehmbaren Preiſe fortgeſetzt. (9562 


wa 
ich neben 


* * 
Ein fast neuer nicht gebrauchter 


Bechstein'scher Salonflügel 


7“ J. 7-octavig mit 6 Eisenspr. Fabrikpreis 
566 Thir. > 


Sein großes Lager von neuen 


Aleiderſtoffen, 8 


Rockmoirée Victoriazeugen, 
ſchwarzen Seidenſtoffen, mg 

‚. Gardinenzeuge, Damaſten, 
Tiſch⸗, Bett: und Kommoden⸗Decken, 
=” Oberhemden, Nachthemden, = 

2 — Chemiſetts A 

kanſchetten, 
Jacken, Camiſols, 
l AUnterbeinkleidern, Strümpfen, 
ſowie allen Gattungen 
Leinen⸗ und Baumwoll⸗ 


5 Waaren 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
Adalbert Karau, 


Nr. 44 egenüber Nr. 44 
Langgaſſe. dem Hathhanie. Sangaafie 


ist mir commissionsweise zum Ver- 
kauf übergeben, und kann ich denselben 


schon um 400 Thlr. ablassen. 


Zi” Reflectanten mache ich auf diese 
besonders günstige Gelegenheit z. Ankauf 
eines schönen Flügels aufmerksam. 
Pianoforte-Magazin 


von 


Edw. Schlömp 


Ferner empfehle Erard-Concertflügel 
500 %, kl. Salon- (Stutz-) Flügel 5‘ lang” 
von Polysander, sehr eleg. Ausstatt. u. 


überraschend schönem Ton zu 250 7%, 


Pianinos aus Berlin u. Paris zu 200, 
220—300 & in grösster Auswahl. 

285° Alte Instrumente nehme zu höch- 
(9532) 


stem Preise in Zahlung. P 2 7 
rivat⸗ Unterricht 
im Schön und Schnellſchreiben nach der an⸗ 
erkannt beſten Methode ertheilt 78 
Wilhelm Fritsch, 
Meldungen Langgaſſe No. 33 im Comtoir. 


Sir ein auswärtiges bedeutendes Deſtil⸗ 


Alleiniges Depot 


für Auster-Liqueur 
von Dr. Ziracki 

am Cap der Guten Hoffnung 

bei H. v. Nimierski, Frauengaffe 22, 


lationsgeſchäft wird ein tüchtiger Expe⸗ 


Feel 
unter 9558 in der Expd. d. Zeitung. 
Auf einem Gute in der Nähe von Danzi 
ſtehen Wirthſchaftsänderun 
junge und ſtarke Zugochſen zum Verkau 
unter S. S. 9554 in der Exped. d. Ztg. 


Zoll . 
Im Rathsweinkeller 
friſche lebende Hummern und Ham⸗ 
burger Hühnchen. 


aaf. Abr 


verlaſſen, Rebhühnchen, Taubchen zc., trafen 
Pueiſe pr. Eilzug wiederum 30 Dtzd. ein. 


Preiſe, wie bekannt ſtets am billigſten bei 


Richard Lenz, Jopengaſſe No. 20. 


09560) (Das neue Parfümerie⸗Geſchäft.) 


| 
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| 
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U 
nr 11 
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(7874) 
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— 
Oſter⸗Scherze. 

Taube, Ente, Storch, Hühnchen in der Eier⸗ 
ſchale ſitzend ꝛc. vollſtändig naturgetreu, diverſe 
Attrapen in Eierform, Eier aus Seife geformt 
von 1 Sr an empfiehlt (9481) 

Alberi Neumann, 
Langenmarkt No. 


Die größte Auswahl in Porte⸗ 
monnaies, Cigarren⸗ und Brief⸗ 
taſchen, Neife-, Damen- und Pro⸗ 
menadentaſchen, Neeeſſairs für 
Damen und Herren, ſowie Muſik⸗ 
und Zeichnenmappen, Schultaſchen 
für Knaben u. Mädchen empfehle in 
ſolideſter Arbeit zu 
den billigſten Fabrik⸗ 
preijen. 


Louis Löwensohn, 


aus Berlin, 


1. Lang gaſſe 1. 


Garderobe-, Handtuch, Schlüſ⸗ 
ſelhalter und Holzſchnitzereien jeder 
Art, ſowie Brief- und Zeitungs⸗ 
mappen empfiehlt in den neueſten 
Muſtern 


Louis Foewenfohn, 
1. Langgaſſe 1. 


Die neueſten Spazierſtöcke em⸗ 
pfing in reichhaltigſter Auswahl 
von 2˙½ Sgr. bis 10 Thlr. pro 
Stück 2 (8844) 
Louis Loewensohn, 
1. Langgaſſe 1. 


Friſche Rüb⸗ u. Leinkuch en 


offeriren 3 1 a 
Alexander Makowski & Co. 
Boggenpfuhl No. 77. i 


Kalk 
iſt täglich friſch gebrannt ab Bahnhof Neufahr⸗ 
waſſer zu haben. Dieſer Kalk ſtellt ſich in Was 


enladungen billiger als der ſchleſiſche, nament⸗ 
ſich nach den Ei — 5 — dis 


ge R 
. eſtellungen an meine Adreſſe werden s 
lich prompt effectuirt. 85 


anzig, im März 1869 


W. Wirtschaft, 


Gr. Gerbergaſſe 6. 


882600 


9 * n 000 1 auf dem 
ande mit einem jahrlichen Umſatz von 
10,000 5%. iſt bel 1500 Agabinng 
zu verkaufen reſp. zu verpachten. Neflec⸗ 
tanten belieben ihre Adr. unter Littr. 9557 


in der tg. abvugeben. 


edition d. 


Ueber verkaͤufliche Güter 


wie Herrſchaften in jeder Größe, belegen in der 
. 1 Oſtpreußen u. Pommern, 
ertheilt Auskunft bert Jacobi in Bromberg 
General⸗Agent der Imperiale und Germania. 


in? 3 
= berdeikter Glaswagen 

mit doppel! in öffener 
Jagdwagen und r Aa 2 —— 
mit ſteifem Leinwandverdeck ſtehen in Schellmühl 
billig zum Verkauf. as) \ 
Mehrere tragende hollaͤnder 


K rſe in ſtehen zum Verkauf Dominium 
Milewken bei Neuenburg. 
(5 in junger Mann, Bauhandwerker u. Abiturient 
einer Königl. Prov.⸗Gewerbeſchule, wünſcht 
bei einem Bau⸗, Maurer⸗ oder Zimmermeiſter die 
Beauſſichtigung reſp. Führung der Bauten. Gef. 
Abreſſen werden Danzig, Breitgaſſe 77, erbeten. 
C. Lange (9565) _ 
Gene 
n n Kenntniſſen und Zeugniſſen, 
ſucht Stellung als Inſpector. Adre er unier 


„F. 206 beſorgen die Herren Han — 
& Vogler, Berlin. er 05 


vgl 2 550) _ 
Die Ober⸗Inſpectorſtelle 
in Kopitkowo iſt befett. (9369 


Danziger Stadttheater. 


8 ee Nur allein ächt zu haben dient, wel lei iti it der Corre⸗ Freitag und Sonnabend bleibt 7 
lichkeiten, u f ön gele⸗ „ 5 1 cher gleichzeitig m 
.. lade 5 Ohras dberseh Sind bei e 08 f 22. ſpondenz und Buchführung vertraut iſt, bei nr 1 N geſchloſſen, 
ſpfort zu vermiethen. Nähe Auskunft er⸗ 0 ck, Breitgaſſe 108. gutem Salair von ſofort Adreſſen onntag, 28. März. (4. Abonnem. No. 21.) 


Die beiden Schützen. Oper von Lortzing. 
Vorher zum erſten Male: Die Ballſchuhe. 
Luſtſpiel in 1 Act von Winter. 


Druck und Verlag pon A. W. Kafemann in 
Danzig. 


